
INECMN ZUI Sprache DIie ZU eıl mehr als Problemanzeige gestalteten eierate (Ruth Leuze, (Jün-
ter Altner, aus Traube) und ıe versuchten Lösungsansätze (Klaus Miıchael Meyer-Abiıich, lex-
ander Rossnagel) SOWIE dıe Protokolle der Gespräche In den Arbeıtsgruppen geben eın vielschich-
tıges 1ıld der bedrängenden Problematık Da 1er nıemand einfachhın LöÖösungen „dUuSs dem Ar-
mel schütteln kann  . dürite eutlıc| seIn. Die VOT em sozlal-polıtische Urientierung der Ansätze

olchen Lösungen entspricht der angezıelten Thematık der Tagung, älßt ber manchmal den
Eındruck aufkommen, Jer werde och einmal das Vertrauen in ıne Art Technık gesetzt dıe ech-

ose Römeltnık der polıtıschen un! rechtlichen ‚Manıpulation‘ der Gesellschaftsstruktur.

FRIEDBERGER, Walter: (Jemeindearbeit IM Umbruch. Eın Werkbuch für dıe Praxıs. FreIıl-
burg 1988 Chrıstophorus-Verlag. 160 Sa kalr 19,80
'alter Frıe  erger ist erprobter Verfasser mehrerer Bücher, chie Brennpunkte un Problemzonen
eutiger astora ansprechen (SO en WIT Iruher hıngewlesen auf Bücher ber Jugendpastoral,
dıe Fernstehendenpastoral, dıe Landpastoral). Der Verfasser besticht mıt seıinen Ausführungen
uUrc ıne Tür ihn inzwıschen gleichsam markentypısche Verbindung VWACO)  —_ übersichtliıcher FEiıinfach-
heıt der Darstellung, Problembewußtsein un Vertrautheit mıt der MNECUECIECN Theologıe eiınerseılts
un eiıner nuchternen Zuversicht andererseıts. Natuürlıch ann GT NIC! den vielen kränkelnden (Ie-
meınden estrotzender Gesundheıit verhelfen Natuüurlıch uch biıetet der Verfasser keıne edan-
ken A dıe IHNall och aum Irgendwo gefunden hätte ber als Zusammenfassung un ZenNn-
tulerung bestimmter nlıegen {ut das Buch se1ıne Dienste Es ze1g auch. daß da: Problem,
das VOI eIiwa 15 ahren In der astora unter em ıte]l .‚Volkskırche der Entscheidungskıirche“
Star dıskutiert WAadl, INn der Praxıs och längst NIC| VO 1SC ist. auch WECINN dıe Theoretiker 1n-
zwıschen unter chesen Begriffen 1Ur och wenıg beschäftigt.
ber der Zustimmung darti manches A kleineren Sachfragen ungeklärt bleıben. eIiwa ıe sıcher
och vertiefungsbedürftige rage ach den Chancen VO  z „Basısgemeinden“ be]l un sıecht [1Nall

aber näher U wırd auch 1eT7 VO mehr un: Konkreterem gesprochen als V hıerzulande 0OI-

erst 1I1UT schwer vorstellbaren Gebilden alls den lateinamerıkanıschen comunidades de Ase ahnel-
ten cheınt enn uch nıcht prımär gemeınt seInN. Dıe rage ach eıner Umsetzung der la-
teinamerTıIkanıschen Erfahrung steht amı reıilıc! och dus, enn „informelle Gruppen  cC sınd nıcht
einfachhın das gleiche können CS auch hne weıteres wohl NIC. seInN. Wiıchtig scheinen mır
auch dıe Bemerkungen des Verfassers ber ıne mMmENSC  ıche Kırche, dıe als Heirmat erlebt werden
ann Hıer ware theoretisc WIE praktısch ıne Hauptaufgabe un eın Haupt-Prüfstein für ıne Pa-
toral der (GGemenlnden ın der Zukunft csehen. uch hıerın wırd INa  - dem Verfasser SCIN zustiım-
MS SO bleıbt das Buch eın kleines ompendıum, in dem sıch dıe Gesamtsıtuation eutiger Pa-
storal abzeıchnet: CN ist keıine eıichte Sıtuation, aber eıne. der ott seiıne unermudlıche Verheißung

hat WIE jeder anderen Sıtuation seiıner Kırche und seiner Menschen uch WaSsSs denen,
dıe sıch da abrackern, Mult und Freude geben könnte etier Lippert

Identitat und Sexualıtät. Süchtige zwıschen Selbstheilung und Selbstzerstörung. Hrsg.
Engelbert UCHTMANN reiburg 1988 Lambertus Verlag. 146 Kt. 20,—
Der vorliegende Bericht VOIN der Freiburger Sozialtherapıewoche vereinigt eıne el cehr he-
terogeNer Gedankengänge. Die Grundproblematık des Zusammenhangs VO  —_ Identıtät und SeXua-
1ıtät 1Im 1C. auf den süchtigen Menschen wırd ın verschiedene Detaıulprobleme aufgesplhıttert:
Jürgen Oom CHer berichtet VO  = der steigenden Problematık der Identitätsentwicklung in der
genwärtigen Tendenz ZuU kulturellen Pluralısmus Er stellt auft dem Hıntergrund der psychoana-
Iytischen Beobachtungen ber „multıple Persönlichkeıit  en dıe rage nach menschlicher Verantwor-
Lung und ach den Chancen eıner estabılen Integration. Der ensch steht zwıschen der Gefähr-
dung seıner Einheıt durch eıne destabılisıerende psychısche Prägung innerhalb der frühkındlıchen
Entwicklung (Bıldung des „Selbst‘‘) un Urc e im Pluralısmus entfallende sozıale ützung se1-
MI „Identität“. Wenn verschiedene Schıichten (Personen) eines entstabiulısıerenden Menschen das
Zentrum seıner Persönlichker In unterschiedlicher Weıse besetzen, ist ann Verantwortung och
möglıch”? Von ogeht SIE qus? WOo iıst der „Leıiım“ chheser Vielheıit?
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